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den, nicht Mitglied einer sozialistischen Genossenschaft wa­
ren oder deren Arbeitsrechtsverhältnis bzw. Zugehörigkeit 
zu einer sozialistischen Genossenschaft während der Zeit des 
aktiven Wehrdienstes aufgelöst wurde, zu beraten und ih­
nen Arbeitsplätze nachzuweisen. Bei Offizieren auf Zeit fin­
det § 20 Anwendung.

(2) Die Soldaten, Unteroffiziere oder Offiziere auf Zeit 
sind durch die Betriebe bevorzugt einzustellen.

(3) Der Nachweis eines Arbeitsplatzes für die aus dem ak­
tiven Wehrdienst entlassenen Soldaten, Unteroffiziere oder 
Offiziere auf Zeit hat unter Würdigung ihrer längeren akti­
ven Dienstzeit sowie unter Berücksichtigung ihrer Erfahrun­
gen, Kenntnisse und Fertigkeiten zu erfolgen.

(4) Bei der Eingliederung in den Arbeitsprozeß ist von den 
Mindestforderungen für die vorgesehene Tätigkeit auszu­
gehen. Die Betriebe sind verpflichtet, Maßnahmen einzulei­
ten, damit sich die aus dem aktiven Wehrdienst entlassenen 
Soldaten, Unteroffiziere oder Offiziere auf Zeit in kürzester 
Frist die erforderlichen Kenntnisse und Fertigkeiten für die 
Ausübung der Tätigkeit aneignen.

(5) Den im Abs. 1 genannten Soldaten, Unteroffizieren 
oder Offizieren auf Zeit ist vor ihrer Entlassung aus dem ak­
tiven Wehrdienst die Möglichkeit zu geben, Arbeitsverträge 
abzuschließen oder die notwendigen Maßnahmen zur Auf­
nahme in eine sozialistische Genossenschaft einzuleiten.

(6) Die Betriebe haben die aus dem aktiven Wehrdienst 
Entlassenen auch dann einzustellen, wenn vorübergehende 
Arbeitsunfähigkeit besteht.

*
§12

Entlohnung und Ausgleichszahlung

(1) Die aus dem aktiven Wehrdienst entlassenen Soldaten, 
Unteroffiziere oder Offiziere auf Zeit haben Anspruch auf 
Entlohnung nach den Lohn- oder Gehaltsgruppen, die den in 
den Arbeitsverträgen vereinbarten Arbeitsaufgaben entspre­
chen, auch wenn die erforderliche Qualifikation noch nicht 
vorhanden ist und nach § 10 nachgeholt wird.

(2) Werden leistungsabhängige Lohnformen auf der Grund­
lage von Arbeitsnormen bzw. anderen Leistungskennziffern 
angewandt, ist mit den aus dem aktiven Wehrdienst entlasse­
nen Soldaten, Unteroffizieren oder Offizieren auf Zeit im Ar­
beitsvertrag eine befristete Einarbeitungszeit bis zu 6 Mona­
ten zu vereinbaren. Während dieser Zeit ist ihnen ein Aus­
gleich bis zur Höhe des Durchschnittsverdienstes des jeweili­
gen Arbeitskollektivs mit gleicher oder vergleichbarer Ar­
beitsaufgabe zu gewähren.

(3) Die in Ausübung des aktiven Wehrdienstes eingetrete­
nen Körper- oder Gesundheitsschäden gelten als Folge von 
Arbeitsunfällen bzw. von Berufskrankheiten.

§13

Beginn der Ausbildung bzw. Qualifizierung 
für die im Herbst aus dem aktiven Wehrdienst 

Entlassenen

Die zentralen staatlichen Organe, denen Universitäten, 
Hoch- oder Fachschulen bzw. Institute unterstehen, gewähr­
leisten, daß Soldaten, Unteroffiziere oder Offiziere auf Zeit, 
die im Herbst eines jeden Jahres entlassen werden, noch im 
gleichen Jahr ein Studium aufnehmen können. Das gleiche gilt 
in bezug auf Qualifizierungsmaßnahmen durch die Betriebe 
und andere Aus- und Weiterbildungsstätten entsprechend. Die 
Bewerbung zum Studium wird von dieser Regelung nicht 
berührt. Den aus dem aktiven Wehrdienst Entlassenen ist 
durch entsprechende Bildungsmaßnahmen Unterstützung mit 
dem Ziel zu gewähren, den bis zum Beginn ihrer Ausbil­
dung versäumten Unterrichtsstoff nachzuholen.

§14
Anrechnung der Dienstzeit

(1) Den aus dem aktiven Wehrdienst entlassenen Soldaten, 
Unteroffizieren oder Offizieren auf Zeit ist die gesamte in den 
bewaffneten Organen geleistete Dienstzeit auf die Betriebs­
zugehörigkeit oder auf die Dauer der Tätigkeit in einem 
bestimmten Beruf, einer Funktion oder ähnlichem anzurech­
nen. Das gilt für die Arbeitsrechtsverhältnisse oder Tätigkei­
ten, die innerhalb eines Jahres nach der Entlassung aus dem 
aktiven Wehrdienst fortgesetzt bzw. aufgenommen werden. 
Die Anrechnung der Dauer der Dienstzeit zieht alle materiel­
len oder moralischen Vergünstigungen nach sich, die an die 
Dauer der Betriebszugehörigkeit, der Berufsausübung oder 
der Funktion usw. gebunden sind. Werden dabei Vergünsti­
gungen gewährt, wie Steigerungssätze oder anderes, die sich 
nicht nur aus der Dauer der Betriebszugehörigkeit usw. er­
geben, gelten alle anderen Voraussetzungen durch die Ab­
leistung des aktiven Wehrdienstes als erfüllt. Das gilt für 
Dienstverhältnisse oder die Zugehörigkeit zu sozialistischen 
Genossenschaften entsprechend.

(2) Nehmen Soldaten, Unteroffiziere oder Offiziere auf Zeit 
innerhalb eines Jahres nach der Entlassung aus dem aktiven 
Wehrdienst ein Studium auf, gilt Abs. 1 ebenfalls für die Zeit 
nach dem Studium entsprechend.

(3) Wird Soldaten, Unteroffizieren oder Offizieren auf Zeit 
eine besonders anzurechnende Dienstzeit bescheinigt, ist diese 
Zeit in voller Höhe zu berücksichtigen.

(4) Für Unteroffiziere oder Offiziere auf Zeit, die minde­
stens 5 Jahre aktiven Wehrdienst geleistet haben, erfolgt die 
Anrechnung der geleisteten Dienstzeit gemäß § 24.

§15
Zuweisung von Wohnraum

Den aus dem aktiven Wehrdienst entlassenen Unteroffizie­
ren oder Offizieren auf Zeit mit mehr als 3 Dienstjahren ist 
in den Orten, in denen sie ihre Tätigkeit aufnehmen, bevor­
zugt geeigneter und ausreichender Wohnraum durch die ört­
lichen Organe bzw. Betriebe, denen Aufgaben der Wohn­
raumlenkung übertragen wurden, zuzuweisen. Das gleiche gilt 
für Unteroffiziere oder Offiziere auf Zeit, die aus Anlaß ihrer 
Einberufung oder während des aktiven Wehrdienstes ihren 
Wohnsitz aufgelöst haben, wenn sie an ihre früheren Wohn­
orte zurückkehren.

§16
Ausnahmeregelung

Für die Rechte der Unteroffiziere oder Offiziere auf Zeit 
mit mindestens 10 Dienstjahren gilt Abschnitt IV entspre­
chend.

IV. A b s c h n i t t
Ansprüche der Berufsunteroffiziere, Fähnriche 

und Berufsoffiziere

§17
Anerkennung der Verdienste und Erfahrungen

Die Berufsunteroffiziere, Fähnriche und Berufsoffiziere ha­
ben durch ihre langjährige Dienstzeit in der Nationalen 
Volksarmee zum Schutze des sozialistischen Vaterlandes eine 
verantwortungsvolle gesellschaftliche Tätigkeit für die Deut­
sche Demokratische Republik ausgeübt und eine hohe inter­
nationalistische Klassenpflicht erfüllt. Sie haben im aktiven 
Wehrdienst eine fundierte politische und umfangreiche fach­
liche Ausbildung und Erziehung erhalten, sich gute organisa­
torische Fähigkeiten angeeignet und große Erfahrungen in 
der Führung von Kollektiven gesammelt. Sie sind bewährte 
und erprobte Kader und sind dementsprechend nach der 
Entlassung aus dem aktiven Wehrdienst in den Arbeitspro­
zeß einzugliedern.


